
2 Besprechungen

a  et Aus diesen wırd ıne ausfuührlıiıche Chronologıe fur dıe eıt VO v.Chr. bıs 399
n.Chr. aufgebaut, leıder hne irgendeıne hıstorıische Wertung dieser Quellen (S 449-612).
och ist sıch der Autor des hypothetischen Charakters se1ner Schlußfolgerungen ohl bewußt

Wıe ann INan z.B (S 525) dıe Stelle Matth 16,16 außerhalb VoO Yom Kıppur
anwenden (Vergl. Revue theologıque de Louvaın (1980) s Vom ethnologischen
Standpunkt AaUs lest sıch das Buch spannend DbIS ZU Ende, als eın lebendiges Zeugnı1s
ostkirchlichen Erlebnisses.

ıchel Vall Esbroeck

Cyrıllonas, "’Agneau Veritable Hymnes, Cantıques eit Homehles. In-
troduction, traduction du CX Syr1aque, et index DaI Domin1ique
Cerbelaud OP., Chevetogne 192
[Das Verdienst des Taschenbuchs A4Uus der Reihe »L/’Esprıt el le FEeu« besteht darın, da ß dıe sechs
fur Geschichte, Volksfrömmigkeıt und Dogmatık wichtigen Dıchtungen des syrıschen Theologen
Cyrıllonas (Qurillona), dıe ach FOorm, Inhalt un: Qualität dem Werk Ephram des d5yrers
verwandt sind, erstmals In vollständıger französıscher Übersetzung einem breıteren Leserkreıis
zugänglıch MaAaC

An Tre] Stellen wıl] Cerbelaud seıne Übersetzungsgrundlage Bıckell, DMG JT (1873)
566-598®% korrigjeren: Dıie durch Gen 44 ,5 gut begründete Korrektur In 15 mıt Anm 28
Bıckell 11 44() VON heurter Zu 332 (dıe Transkrıption 109 Anm 28 ist fehlerha: lire
les presages wurde bereıts VOoO Vandenhoff, DMG (1914) 163 vorgeschlagen und VO  —_

Landersdorier 440) un! Vona 11{ 44() benutzt. Der Vorschlag, In mıt Anm
Bıckell 149 des SONS nıcht nachgewıiesenen (S 111 Anm ebenfalls fehlerhaft
transkrıbiert) arracher lesen, ist gegenuüber der och VO  — Vona VI 149 übernommenen
Deutung Bıckells, DMG 2 (1873) 623 abschneiden sıcher bemerkenswert: allerdings
findet sıch dıe Übersetzung ausreißen schon be1ı Landersdortifer 149, wenngleıch dieser dıe
Konjektur nıcht eıgens vermerkt. [Die Änderung des seltenen anderSs-
dorier 44’7 die ihr hestimmte Nahrung, Vona VI 447 ıl loro CIDO) einem ebenso ungebräuch-
lıchen &1 Aa OYSUTe in mıt Anm Bıckell 44’7 erg1ıbt nıcht 1Ur

keinen besseren Sıinn, sondern dıe Übersetzung mordant l’entour widerspricht der relatıv
sımplen Wortfolge un! Satzkonstruktion.

Die Zählung der edıchte ach ıhrer Reıihenfolge 1m Manuskrıpt un: ıhre CUuU«C Unterteijulung ın
Abschniıtte moögen ZWäal sinnvoll se1nN: s1ie erschweren aber., WIE dıe gerade genannten Beispiele
zeıgen, wıeder eınmal den Vergleıch mıt der Edıtion un den schon vorhandenen Übersetzungen.

Wınfrıid Cramer

Michael Lattke, Die den Salomos INn iıhrer Bedeutung für Neues lTestament
und Gnosıs, Band 111 Forschungsgeschichtliche Bıblıographie 9-1 mıt
krıtiıschen Anmerkungen. Mıt eiınem Beıtrag VO Mayella Franzmann, udY
of the des of Solomon ıth Reference the French Scholarshıp 9-1
Universitätsverlag reiburg Schweıiz, Vandenhoeck uprecht, Göttingen
986 18 1DI1CUS ei orlentalıs
Mıt dıiıesem drıtten eıl des großen K ommentars ber dıe den Salomos ist Lattke och nıcht

das FEnde selnes L ebenswerkes gekommen. Die iIruheren Leistungen, Ausgabe, Übersetzung,
Zıtate, Rechtfertigung der indırekten kKoptischen Überlieferung und onkordanz, werden 1er
IC eıne ungewöÖhnlıch reır angelegte Bıblıographie erganzt. In einem vierten Band soll och
der K ommentar {olgen. Hıer aßt dıe Bıblıographie schon ein1ges vorausahnen: be1 Wıdengren
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987 (S 358-359) ann 111a mandäısche Parallelen erwarten Nıcht hne Humor erregt der Autor
dıe Neugierde des Lesers (Kannengießer (S 349), der appellıert se1ıne (Gjeduld egalla

(S 351) Durch Lattke 9872 und 9083 bekommt INan schon eınen Vorgeschmack der
kommenden Arbeıt. Neben der knappen un! sachlıchen Beschreibung VO Tausenden VO

Buchern und Artıkeln gibt MayJella Franzmann eıne systematısche Darstellung der französıschen
] ıteratur ber dıe den Salomos S 372-425). Dazu finden sıch schon wıeder Ergänzungstıtel
(S. 368-3 /0), da ıne Bıblıographie SOWI1ESO N1IC vollständıg se1in annn Am nutzlıchsten ist
vielleicht der detaıllherte Stellenindex (S 459-478): 1er ann INan unmıttelbar feststellen, W1Ie
ruhere Forscher welche Stellen interpretiert haben Dıie Angaben bezıiehen sıch DbIs auf eın Fünftel
eines Verses und die alttestamentlıchen, neutestamentliıchen und parallelen Stellen ın der fruh-
christlıchen der gnostischen Literatur lassen schnell erkennen, ob ein Vers der den schon mıt
einem bestimmten anderen ext zusammengebracht worden ist Erganzungen siınd naturlıch uch
1er möglıch, z.B be1 Ode 23% eın wunderbarer TIE rwahnt wırd ach intens1ıver
Beschäftigung mıt ostlıcher Marıenlıteratur sehe ich, daß das Verhältnıs VO  —; Marıa und Jesus OS
Isa1as 29,1 WIeE Briefumschlag und Brief dargestellt wırd Josef ann das Siegel dıeses Brijefes
N1IC lösen. Diese Vorstellung sıch In der Homiuilıe des Zacharıas Katholıkos (sıehe Handes
Amsoreay deren Vorlage sıcher eıne verlorene syrısche ist Man beachte, daß griech. biblion,
Syr ktaba 1eTr ausdrücklich als »Brief«, LE, wiıedergegeben wırd Die altarmenısche
Bıbelübersetzung benutzt Is 29,11 das gleiche Wort Das Bıld VoO menschgewordenen Christus
als unendlıches., durch (jottes Fınger geschriebenes Buch bzw Brief indet INan uch SONS ın
orıentalıschen Homilien. Dıie marıologıischen Deutungen der den Salomos scheiınen nıcht sehr
zahlreich Sse1N : VO  —; Campenhausen 1962, Buck 1970, Bınder 1976, Lagrand 980 Diese
marıologische Interpretation hat sıch jedoch 1mM koptischen Bereich weıter entwickelt. In aphthar-
todoketischen Jlexten der koptischen Lıteratur wırd das Wesen Marıas Sanlz unkörperlıiıch
aufgefaßt, WIE INan 7 B be1l Johannes VO  — arallos nachlesen ann

Auf 413 ist mMI1r unverständlıch, inwıefern gigal als Engelbezeichnung be1 Mıngana ein Beweıls
für eiıne ursprunglıch syrısche Redaktıon se1ın soll Dıie Quelle dafür ist offensıichtliıch B7
die ofanim schon aramäaısch dıe gleiche un  10N haben könnten. So könnte I1a mıt urray 9’/4
(S 313) einen ziemlıch komplexen Anfang annehmen.

Der Band ist wenıge Jahre ach 984 schon wıeder erganzen. Der ratselhaite Ursprung der
den wırd sıcher dıe Veröffentlichungen nıcht abreißen lassen. Das Verdienst dieses Buches gleicht
dem, das Schlerath 968 fur dıe Avestastudıen veroffentlicht hat och erfährt der ] eser be1
Lattke Ure Tausernde VO  — knappen Berichten mehr als be1 Schlerath, der sıch auf reine
Lıteraturangaben beschränkt

ıchel Vall SDTrOeC

Joseph-Marıe Sauget, Un (Jazza chaldeen dısparu et retrouve: Le Ms
Borgia yriaque Citta de]l Vatıcano 90 / P TestI 326), Seıliten.
Mıt dem vorliıegenden Band der er(l. seıne kodıkologischen Arbeıten fort und stel eıne
lıturgische Handschrift VOIL, dıe In den etzten Jahren spurlos verschwunden Wädl, der
richtiger: VO deren Exıstenz nıemand eIiwas ahnte

Be!]l einer systematischen Durchsıcht der Hss des OoN! Borgıa der Vatıkanıschen Bıblıothek
stıie Sauget auf einen großformatigen, dıcken chaldäıischen Gazza, der In der Beschreibung der
entsprechenden syrıschen Hss VO Addaı er (1909) DDer Band bekam daraufhın dıe
Sıgnatur Borg Syr. zugeteılt. In Schers Beschreibung wırd unter dıeser j1gnatur och ıne
arabıische Hs des » LTestaments uUNsSsSeTCSs Herrn Jesus Christus« un! anderer ps.-apostolıscher exXie
geführt, dıe einem nıcht bekannten Zeıtpunkt, ber spatestens 1914, ec In dıe arabısche
Abteilung des on Borgıa überführt wurde (jetzt Borg rab Z dıese eiztere Sıgnatur


